












































アイヒェンドルフの引用は Joseph von Eichendorff  Werke （Hrsg.: W. Frühwald, B. 
Schillbach und H. Schultz）, Deutscher Klassiker Verlag, 1985 による。以下、EW



























 2） Theodor W. Adorno: Gesammelte Schriften （Hrsg.: R.Tiedemann）, Suhrkamp 










































































































 6） Walter Benjamin: Gesammelte Schriften （Hrsg. : R. Tiedemann u. H. Schweppen-

































































































































































































































































































































































































































マン派、つまりアルニムとアイヒェンドルフである。Vgl. Carl Schmitt: Politische 























































15） Novalis: Schriften 3 （Hrsg.: P. Kluckhohn u. R. Samuel）, W. Kohlhammer Stutt-



























































































































 Bettine von Arnim Werke und Briefe （Hrsg.: W. Schmitz u. S. v. Steinsdorff） Band 2, 






































































































21） Alexander von Bormann: Aufschwung und Untergang, Einklang und Dissonanz, 
in „Interpretationen Gedichte von Joseph von Eichendorff“ （Hrsg.: Gert Sauter-




















































22） Helmut Koopmann: Serielles in Eichendorffs Lyrik?, in „Eichendorffs Modernität“ 


















































































露出させたのかもしれない」。（Reinhold Brinkmann: Eichendorff, Schumann und 
der Conjunctivus Irrealis, in „Musik-Konzepte 95, Schumann und Eichendorff, 
































25） Adorno, Bd. 11, S. 72
26） 「放蕩息子の話が愛されることを望まなかった男の伝説でないことを、僕に納得
させることは本当に困難だろう」。（Rainer Maria Rilke : Die Aufzeichnungen des 
Malte Laurids Brigge, in: Werke （kommentierte Ausgabe in vier Bänden） Bd. 3 
（Hrsg.: A. Stahl）, Insel Frankfurt a. M. u. Leipzig （Lizenzausgabe für wissenschaft-










27） Benjamin Bd. V, 491
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Eichendorff  als Dichter von Wandern und Trauer
― Eine Interpretation der Romantik auf  der Basis　　
   von Adornos in „Zum Gedächtnis Eichendorffs“
Tatsuya KUDO
 Die Kritik an der romantischen Dichtung steht noch immer unter dem Ein-
fluss von Carl Schmitts „Politischer Romantik“. Die Romantik muss demnach der 
dogmatischen banalen Kritik unterzogen werden. Die Romantiker sind dieser Mei-
nung nach „Occasionalisten“, die, statt Tatsachen gründlich, nämlich nach der Cau-
sa fragend, zu denken, ernsten Situationen ausweichen und dabei nur die Gelegen-
heit nützen, lediglich durch eine leerlaufende Rhetorik politische Ereignisse zu 
beschönigen. Bei Gegensätzen bzw. Widersprüchen sollte man sich ohne Gedan-
kenspielereien pro oder contra entscheiden, doch nach Schmitt führen Widersprü-
che bei den Romantikern wie Adam Müller und Friedrich Schlegel  im Gegenteil 
dazu, nur noch ästhetisch beurteilt zu werden und sich in dem harmonischen Gan-
zen aufzulösen.
 Um gegen die Missverständnisse, denen man oft in der Romantik-Kritik der 
Epigonen Schmitts begegnet, zu argumentieren, wird in dieser Abhandlung Theo-
dor W. Adornos Essay „Zum Gedächtnis Eichendorffs“ zu Grunde gelegt. Adorno 
verteidigt darin Eichendorffs Lyrik gegen diejenigen, die die romantische Dichtung 
als eine Schwäche der literarischen oder künstlerischen Intellektuellen zurückwei-
sen wollen. Gegen die allgemeine Interpretation, die die Romantik nur für konser-
vativ hält, entdeckt  Adorno Eichendorffs vorkämpferische Seiten und hält diese in 
literaturhistorischer Hinsicht für legitim, wobei er Eichendorff  mit modernen 
Dichtern wie Baudelaire vergleicht. Adornos Interpretation der Romantik, in der er 
in der romantischen Musik wie den Liederkompositionen von Schumann avantgar-
distische Dissonanzen vernimmt, ist offenbar von Walter Benjamin beeinflusst. 
Den Begriff  des Genius, den Benjamin früher in einem Essay über Hölderlin als 
das wichtigste Moment sprachlicher Kunstwerke thematisiert hat, wendet Adorno 
zum Beispiel auch bei der Interpretation Eichendorffs an und bezeichnet ihn als 
den sprachzentralen Aspekt dieses Dichters. Wie bedeutend Benjamins Einfluss 
auf  Adornos Interpretation war, bezeugt auch seine Charakterisierung Eichen-
dorffs als romantischen Allegoriker. Die typisch romantischen Motive wie Reise, 
Wanderer, Wald, Melancholie in den Werken Eichendorffs assoziiert Adorno mit 
der Urlandschaft der Allegorie in Benjamins „Ursprung des deutschen Trauer-
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spiels“, wo der Bildbegriff  zeitlich als extrem gegensätzliche Spannung zwischen 
dem momentanen Stillstand und dem fortlaufenden Zeitstrom analysiert wird.          
 In dieser Abhandlung wird auch der Ursprung der Zusammengehörigkeit von 
Dichtung und Musik in Hinsicht auf  die Diskursanalyse von Friedrich Kittler 
überprüft. Kittler betrachtet die romantischen Dichtungen als Erfindung von einer 
Art Diskurs in der Epoche um 1800. Was man im literarischen Diskurs „lyrisch“ 
nennt, ist seiner Theorie nach nichts anderes als der Widerhall der mütterlichen 
Stimme, nämlich des Wiegenlieds der Mutter. Kittler beschreibt den Ursprung der 
Literatur nach dem Modell der postmodernen Diskursanalyse und der gegenwärti-
gen Medientheorie, wobei er auch das pädagogische Wesen der „Deutschen“ natio-
nalen Literatur,  kritisch behandelt, das seiner Meinung nach rund ums Jahr 1800 
„institutionell gegründet“ worden sei. Kittler betont vielleicht nur deswegen sehr 
das Institutionelle hinter den Kulissen der Literaturgeschichte oder auch deren In-
terpretationen (das Institutionelle nennt Kittler im Gegenteil zur literarischen „in-
neren“ Seele das „Außen“), weil er die Germanistik oder die europäische Literatur-
geschichte als historische Dokumente zur Informationsausrichtung für die 
Menschheit umschreiben wollte, und zwar nach seiner eigenen Utopie über die Ma-
schinerie. 
 Um die musikalische bzw. akustische Seite der romantischen Ästhetik histo-
risch aufzufassen, wird in dieser Abhandlung der Wald als einer der typisch roman-
tischen Topoi analysiert. Wald, heißt es bei Eichendorff, ist das unvergleichbare Ar-
chiv der alten völkischen Geschichten, wo man seelisch einsam mit den Ahnen des 
Volkes kommuniziert. Aus dem Rauschen des Waldes bzw. der Natur vernimmt der 
Dichter die Stimme des germanischen Altertums, die ihm die wichtigste Entschei-
dung für die Zukunft des Volks prophezeien soll. Die okkult wieder in der Neuzeit 
beschworene, wieder entdeckte bzw. deutsch originell „erfundene“ Mythologie des 
Waldes wurde aber von Eichendorff  und den sonstigen Romantikern bekanntlich 
ernst gemeint und dazu genommen, um sich für den Befreiungskrieg gegen Napo-
leon zu engagieren. Auch Eichendorff  entschied sich neben der begeisterten Betti-
na von Arnim am Tiroler Volksaufstand 1810 teilzunehmen, weil er im Volksauf-
stand Novalis‘ Ahnung der „Christenheit oder Europa“ verwirklicht sah. Das 
historische Bild, das Novalis dort darstellt, bot sich den beiden Romantikern als Vi-
sion an, die sogar später im Befreiungskrieg wichtiger Faktor blieb. Die Befreiung 
des deutschen Volks betrachteten sie sogar als einmalige Chance, das eigene ent-
fremdete intellektuelle Leben mit dem kollektiven zu vereinigen. Ob dieses Vorha-
ben der Romantiker, historisch gesehen, noch aktuelle Bedeutung hat, wird in die-
ser Abhandlung nicht beurteilt.
 Zwar hat die Mythologie der Begegnung mit den Verstorbenen im Wald dem 
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Dichter einen Anstoß zum politischen Engagement gegeben, aber seine mystische 
Seite spielt eine noch wichtigere Rolle für den eigentlichen von der Politik unab-
hängigen Beruf  des Dichters, nämlich für den Rettungsakt des Vergessenen. Er 
rettet die kleinen Dinge, sogar die anonymen, gegen die Vergänglichkeit der Ge-
schichte, deren Geschwindigkeit sich in der Neuzeit bzw. der Moderne erhöht, in 
seine Gedichte als aktuelles Erinnerungsmedium. 
 Wie Adorno in Eichendorffs bekanntem Gedicht „Zwielicht“ erkennt, enthält 
es trotz der melancholischen Müdigkeit das Moment des entschiedenen Ja-Sagens 
zum Leben. Adorno betrachtet in seinem Essay die Vertonung des Gedichts durch 
Schumann als eine Interpretation mit einem Dichtermut, mit dem der Komponist 
sich im bürgerlichen Zeitalter mit Heiterkeit gegen die Müdigkeit im diskrepanten 
Leben durchsetzen wollte. Das starke Kunstschaffen der Dichter und der Musiker 
und sogar der Kritiker im 20. Jahrhundert zeigt uns nicht die so genannte giganti-
sche Größe des Schöpfertums, sondern lenkt unsere Aufmerksamkeit vielmehr auf  
die feine empfindsame Behandlung der schwach tönenden Details, die sich heim-
lich in den Werken verbergen lassen. Das Wesen eines solchen Künstlertums be-
steht also im Gedenken, nämlich im Blick auf  die geschichtlichen Spuren der direkt 
oder indirekt aus älteren Generationen überlieferten Dinge, die uns zwar anonym 
und unbedacht hinterlassen werden, die sich aber bewahren wollen und schweig-
sam in der Geborgenheit noch im Nachleben gerettete zu sein hoffen. Der mysti-
sche Charakter in der Dichtung Eichendorffs, die man wahrscheinlich das roman-
tisch säkularisierte Auferstehungsmotiv der Menschheit nennen kann, zielt vor 
allem auf  die Rettung für diejenigen ab, die durch das schnelle Vergessen in der 
Neuzeit bzw. der Moderne in eine Krise geraten. Sie ist nämlich eine Andacht für 
die vergessenen Toten, deren Spur uns noch heute in den Dingen geblieben ist. 
Deren Gerettet-Sein ist, konkret gesagt, das Wiederentdeckt-Werden der nachgebo-
renen Generationen und dadurch das Fortleben-Können im künftigen Archiv. 
 Zum Schluss: Der Haken bei der Lektüre Eichendorffs besteht darin, dass die-
ser romantische Dichter, der immer philiströsen Missverständnissen ausgesetzt war, 
einen echten mystischen Charakter unmerklich sogar in die selbstverständlich ak-
zeptierten Werke hineingelegt hat. Deshalb müssen wir unsererseits so vorsichtig 
den Sinn der Werke ans Licht bringen, wie ein Archäologe, dem es nur mühsam 
gelingt, in verschiedenen dicken Ablagerungen chthonisch verborgene Altertums-
schätze auszugraben.
